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Der Name 
des Herrn 
ist ein 
starker 
Turm!



Sicherheit!
Wir leben in unsicheren Zeiten. Meine Vermutung ist, dass dies 
auch deine Einschätzung ist.
 
In Spr. 18,10–11 lesen wir: Der Name des  HERRN ist ein starker 
Turm. Der Gerechte eilt dorthin und ist in Sicherheit. Der Besitz 
des Reichen ist eine befestigte Stadt. Doch die hohen Mauern, 
die ihn schützen sollen, gibt es nur in seiner Einbildung. 

In dieser Aussage geht es um wahre Sicherheit und scheinbare 
Sicherheit. Zur damaligen Zeit bewirkte eine Mauer einen 
sicheren Ort, wenn jemand angriff. Noch besser war aber ein 
befestigter Turm. Beide Verse zeigen, dass Menschen Sicherheit 
suchen.

Der Wunsch ist: „Wenn ich das habe, kann mir nichts passieren.“ 
Die Reichen, die Mächtigen, die Schönen, sie denken alle, dass 

das ihre „Türme“ der Sicherheit sind.  Der Weise aber 
sucht seine Zuflucht im Namen des HERRN. 

Der „Name“ Gottes meint sein Wesen und 
seine Eigenschaften. Unsere Sicherheit liegt 
in der Beziehung zu unserem Gott. Deswegen 
lohnt es sich, dafür zu investieren, dass mehr 
Menschen durch den Glauben an Jesus 
Christus in diese sichere Beziehung kommen. 

Mit deinen Gebeten und Spenden für die 
Visionen investierest du genau in dieses 

Anliegen. Herzlichen Dank und 
vergelts Gott! 

Für die Vision Europa

Jürg Wüthrich



Ende letzten Jahres hatten wir eines dieser ermutigenden 
Ereignisse. Zwei Personen in der Gemeindegründung haben 
sich taufen lassen. Eine von ihnen eine 54 Jahre alte Frau aus 
Venezuela.

Sie ist ein Beispiel für jemanden, der sein 
ganzes Leben lang Vertrauen in sich 
selbst und in die eigene Leistung hatte. In 
Venezuela war sie diejenige, die die ganze 
Familie finanziell unterstützte. Aufgrund 
der Situation ihres Landes musste sie 
nach Spanien kommen. Nach einem 
ernsten Problem mit ihrer jahrelangen 
Lebensgefährtin kam diese 
Beziehung zu Bruch. Ihr Leben 
änderte sich völlig. Das, was ihr 
früher Sicherheit gegeben hat, 
war nun nicht mehr da. Dann 
begegnete sie Gott und der 
Heilige Geist hat angefangen, 
ihr Leben zu verändern. 
Sie hat nun ihr altes Leben 
hinter sich gelassen und in 
Gott eine sichere Zuflucht 
gefunden.

Isaac und Daniela Ruiz-
Koch, Sta. Coloma de 
Cervelló (Spanien)

Sichere Zuflucht gefunden

Vision Europa / Vision Schweiz 
Witzbergstrasse 7 - CH-8330 Pfäffikon

043 288 62 20 
vision-schweiz@feg.ch 

vision-europa@feg.ch
www.feg.ch

Für die Vision Europa

Jürg Wüthrich



Danke für deine Spende!

Danke für Deine Spende!

Im letzten Jahr haben Sie, liebe Spenderin, lieber Spender, uns 1,1 Mio. CHF anvertraut. Unglaub-
lich! Damit bist Du ein Ermöglicher! Die Menschen da draussen brauchen Dich. Wie die Berichte 
aus Spanien und Frankreich zeigen, hat Deine Spende und Deine Gebete Auswirkungen auf Men-
schen, und zwar für die Ewigkeit. Auch aus den anderen Ländern könnten wir ähnliche Geschichten 
weitergeben. Danke hilfst Du mit, die Kraft des Evangeliums im Leben von Menschen sichtbar zu 
machen. Ganz herzlichen Dank!

Vision Schweiz Vision Europa

IBAN CH45 0900 0000 3000 1257 6
Verwendungszweck: Vision Schweiz
www.vision-schweiz.ch/unterstuetzen/ 
ich-will-spenden

IBAN CH45 0900 0000 3000 1257 6
Verwendungszweck: Vision Europa
www.vision-europa.ch/unterstuetzen/spenden

Jetzt mit TWINT spenden! → QR-Code mit der TWINT App scannen → Beitrag und Spende bestätigen
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Wer das Martinshorn hört, 
weiss: Hilfe ist in Sicht!
Als Feuerwehrmann erlebe ich echte Abenteuer. Wir kommen zu 
Menschen in Not. Diese nimmt keine Rücksicht auf Alter oder soziale 
Stellung. Aber Hilfe ist in Sicht, sobald man das Martinshorn hört. Ja, 
dein Retter kommt zu dir, Gott selbst kommt. Er wirkt klein und un-
scheinbar. Aber sein Name ist WunderRat, GottHeld, EwigVater, Frie-
deFürst. Diesen Retter brauchen alle, Opfer wie Helfer. 

Deshalb planen wir Gottesdienste in Reims als Workshops. Wir bemü-
hen uns Gottes Wort auf originelle und passende Weise greifbar zu 
machen. Z. Bsp. als Spaziergang in den Weinbergen der Champagne, 
um Jesus sagen zu hören: „Ich bin der Weinstock“. Unser Wunsch ist 
es, die Mitmenschen da zu treffen, wo sie sind, und sie mit auf den 
Weg zu nehmen. Diesen Weg gehen wir in bester Gesellschaft, mit 
Jesus selbst.

Yannick Huguenin, Reims, Frankreich


